
Auf einer leicht anlteigenden Bodenwelle wird 
fich das Denkmal erheben (Abb. 100). Somit 
befindet fich reine Situation in einem ausge­
rprochenen Gegenrat zu den Standorten ronltiger 
Bismarckdenkmäler, vor allem des gebirgigen 
Mittel- und Süddeutrchland. Denn hier kann es 
fich nicht um die architektonirche Ausdeutung 
der in der Landrchaft rchlummernden, aufrtreben­
den Kräfte in einem ragenden Bismarckturm 
handeln, rondern vielmehr muß in der Weire 
jener alten Heidenmale und Hünengräber, wie 
fie die niederdeutrche Tiefebene noch heute als 
ein aus alter Zeit überkommenes aufweilt, die 
räumliche Wirkung auf ein breites Gelagertrein der 
Steinmaffen ausgehen, auf eine ausgerprochene 
Schichtung in den maßgebenden Linien, die mit 
den unendlichen Horizontalen der grandioren 
Gegend harmonieren. - Hieraus entwickelte 
fich Behrem' Programm für das Grüppenbührer 
Denkmal: Auf einem aus Findlingen gemauerten 
Sockel Iteigen von drei Seiten riefige Stufen zu 
einer Plattform empor, auf der eine Art Altar 
Iteht. Eine achfiale Fußgängertreppe für die 
zu ihm Prozeffierenden durchrchneidet gerade 
dieren Stufenbau. Hinter dem Altar richtet fich 

eine Wand von zehn glatten Pfeilern mit rchwerem 
Horizontalgebälk auf, von mächtigen, wieder aus 
Findlingen errichteten Pylonen gefaßt. 
4. DAS KATHOLISCHE GESELLENHAUS IN 
NEUSS AM RHEIN. Im Jahre 1907 Itellte es fich 
für den 1852 gegründeten Neußer katholirchen 
Gdellenverein, ein Glied der 1846 von Adolf 
Kolping gefl'ifteten, ältelten Arbeiterorganiration 
Deutrchlands, als notwendig heraus, ein neues 
Herbergshaus für reine wandernden Handwerks­
gereIlen und gelernten Arbeiter zu errichten. 
Sein Präfes, der damalige Kaplan Joreph Geiler, 
war von vornherein fich darüber klar, hier rei 
etwas zu bieten, was nicht nur in praktircher und 
technircher Hinficht an Güte nichts zu wünrchen 
übrig ließe, rondern auch der künmerirche Wert 
dierer Neurchöpfung müffe dauerhafter rein, als 
das alltäglich Gewohnte. Deshalb rchrieb er eine 
berchränkte Konkurrenz für das GerelIenhaus unter 
drei erlten Baukünmern Deutrchlands, Richard 
Riemerrchmid, Paul Schulte - Naumburg und 
Peter Behrem, aus und bat Theodor Fifcher, 
das Schiedsrichteramt zu übernehmen. Die wahr­
haft vorbildliche Großartigkeit dieb Gefinnung 
des Bauherrn leuchtet unbedingt ein, bedenkt 

Abb. 97. Wohnhaus Dr. Cuno in Eppenhauren bei Hagen i. WefH. 1909 bis 1910. Hinterfront 
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